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Waldemar. Da oͤffnete ſich plöglic die Thuͤt und Waldemar trat ein. Et ſah noch bleich e 
PAPIER aus, als an den fruͤhern Tagen und ſeine Augen waren noch tiefer in ihre Hoͤh⸗ 
0 N len zuruͤckgeſunken, aber er hatte ſeiner Kleidung einige Aufmerkſamkeſt geſchenkt 


Als Waldemar dieſe Zeilen geleſen hatte, geſchah es, wie Conſtantin vermus um den ſchlechten Stand ſeiner Geſundheit moͤglichſt zu verbergen. o ging 
thet. Er raſte nicht umher in unertraͤglichem Schmerze, wie man es wohl haͤtte er auf das Brautpaar zu, das von feinem Anblick ſchmerzlich bett offen Wurde. 
erwarten koͤnnen; der Schlag, der ihn traf, war zu heftig, ſeine Hoffnungen Er ergriff ihre Hände, legte fie in einander und mit einem ſellgen Laͤcheln, das 
wurden plotzlich zerſtoͤrt, wie Fruͤhlingsbluͤthen, die ein Nactfroſt ertodtet, fein ſeine Zuge verklaͤrte, ſprach er zu ihnen Liebet euch und feid glücklſch! Dann 
Herz wurde zerſchmettert, wie ein Baum vom feurigen Blitzſtrahl. Vernichtet zog er einen koſtbaren Brillantreif vom Finger und übergab ihn mit den Worten: 
ſank er auf einen Seſſel zuruͤck, bloß die Worte: Alſo auch du, einziger treuer Nehmen Sie dieſen Ring, den eine theure Mutter mir einſt gegeben, nehmen Sie 
Freund! toͤnten leiſe von den bleichen Lippen. So blieb er mehrere Standen ihn zum Andenken an den heutigen Tag, zum Andenken an Waldemar. Dann 
unbeweglich, endlich kam er. wie aus einer tiefen Ohnmacht wieder zu ſich, all- verneigte er ſich vor ihnen und ehe fie noch antworten konnten, war er hinaus geeilt 
maͤhlig kehrten die Erinnerungen zuruͤck und jetzt fuͤhlte er erſt ganz die Größe Alle ſahen erſtaunt der Erſcheinung nach, fo raͤthſelhaft erſchien ihnen Walde⸗ 
ſeines Schmerzes. Aber keine Klage uͤber Amalie oder Conſtantin kam uͤber ſeine mar's Kommen und Gehen. Waldemar aber eilte nach Hauſe in ſein Zimmer, 
Lippen. Sie hat mich nicht geliebt, dachte er, kann ich ihr Herz dazu zwingen? wieder ſtand er am Fenſter und wieder ſchien glänzend der Mond auf ihn herab, 
Noch war er in diefe Gedanken verſunken, da kam Conſtantin zu ihm. Er ers wie an jenem Abend, als er Amalien zuerſt geſehen hatte. So hab ich denn 
ſchrak, als er den Freund erblickte, kaum glaubte er ihn zu erkennen. Die weni⸗ das Schwerſte vollbracht, rief er aus, ich habe ihr entfagt, gern, freiwillig! Moͤge 
gen Stunden hatten den Juͤngling ganz verändert; verſchwundeu war feine gluͤ⸗ ſie gluͤcklich fein an der Seiet des Mannes, den ſie gewaͤhlt hat! Wie ein leichter 
hende Farbe, geſpenſterhafte Bleiche hatte feine Wangen uͤberzogen, die Augen Stern ging fie durch mein Leben und gabihm Helle und Wärme, jetzt iſt es ſinſter 
waren tief in die Hoͤhlen geſunken und duͤſtere Schwermuth aber auch ſchmerzliche und oͤde und kein freundlicher Engel waltet mehr hier! Ach, wie hab' ich fie ge⸗ 
Entſagung hatten ſich auf feine Züge gelagert. Conſtantin wurde tief ergriffen, liebt! Euch, ihr himmliſchen Geſtirne, euch babe ich meine Leiden und Freuden 
als er den Zuſtand des Freundes erkannte und bereuete ſeinen Rath, Waldemar'n vertraut, euch mein Herz geöffnet, ihr habt meine Liebe wachſen ſehn! Wie for 
unerwartet und ploͤtzich mit feiner Verlobung bekannt gemacht zu haben. Jetzt ich jetzt leben, da ſie mir ſo fern ſteht, daß ich ſie kaum in Gedanke lieben 
aber war es zu ſpaͤt und er mußte auf dem einmal betretenen Weg weiter fort⸗ darf? Ich fühle es, mein Herz ſchlaͤgt immer langſamer und ruhiger, bald wird 
ſchreiten. Waldemar begann ſelbſt das Geſpraͤch, da er den Kummer und die es ganz ſtehen bleiben, o dann ſoll mein ſeliger Geift fie umſchweben und leiten 
Verlegenheit Conſtantins bemerkte. Er beruhigte vollkommen feine Selbſtvor⸗ und huͤten und fuͤr ihr Gluͤck wachen! Was ſchaut ihr ſo bleich herab, ihr Sterne, 
wuͤrfe und verſicherte, daß er nie daran gedacht haͤtte ihn, wenn auch nur im Ent⸗ bald, bald habe ich mich zu euch emporgeſchwungen! Schon hör ich die Harmonie 
fernteſten, anklagen zu wollen. Zuletzt fragte er ihn, wenn ſeine Verlobung der Sphaͤren, ſchon [hau ich Gottes ſtrahlende Majeſtaͤt! Brich armes Herz, du 
Öffentlich gefeiert werden wuͤrde und Conſtantin erwiederte, daß der Buͤrgermeiſter, fhaſt geliebt, du haſt getraͤumt, was willſt du mehr? dort, dort winkt Dir Frieden, 
dem das Geheimniß heut mitgetheilt worden, fie auf den Sonntag, alſo auf dort wirft. du ausruhen von deinen Schmerzen, dort — — 
uͤbermorgen feſtgeſezt habe. So trennten ſich die Freunde, Conſtantin mit der Waldemars Stimme war ſchwaͤcher geworden, jetzt verſtummte er ganz, und 
groͤßten Beſorgniß für Waldemarn erfüllt, denn die fuͤrchterliche Ruhe, die feiner | ftürgte nieder zur Erde. Der Todesengel hatte fein Leben von der bleichen Lippe 
frühern gewaltigen Aufregung gefolgt war, ſchien ihm nicht natuͤrlich. Seitdem gekuͤßt und feine Seele ſich aufgeſchwungen zu den leuchtenden Geſtirnen. 

aldemar jenen verhaͤngnißvollen Brief erhalten, war er ein andrer Menſch ge * BEP 
worden, zwar war fein Herz toͤdtlich getroffen worden, aber er fuͤhlte in ſich einen | Noch ehe der Fruͤhling das Auferſtehungsfeſt der Erde feierte wurde ein neues 
Flieden, eine Ruhe, wie er fie nie vorher empfunden. Am Tage vor der Ver⸗ Grab gegraben dicht an der Seite Waldemars. Da wurde die ſanfte, treue N 
lobung beſuchte er Emma, die zwar von der Veraͤnderung, die mit ihrem Feunde Emma hineingeſenkt, die dem geliebten Freund nachgefolgt war ins Reich der 
vorgegangen, unterrichtet war, aber dennoch von ſeinem Anblicke ſo erſchuͤttert ſeligen Geiſter. — Und wenn der Sommer wieder kam, da bluͤhten auf den bei- 
wurde, daß ſie ihre Thraͤnen nicht zuruͤckzuhalten vermochte. Waldemar bemerkte den Gräbern die duftigſten Roſen und Conſtantin und Amalie gingen oft mit 
es und wurde ſichtlich bewegt. Warum weinen Sie uͤber mein Ausſehen? ſprach ihren Kindern dahin und erzaͤhlten ihnen von den Freunden, die da unten ruhe 
er. O wenn fie wußten, welch ſeliger Frieden jetzt in meiner Bruſt wohnt, Sie ten in der Erde kuͤhlem Schooß. 
würden ſich freuen! Ihr Geſpraͤch war ernſt und erhaben. Waldemar erkannte 
ſchmerzlich, welch unendlichet Schatz von Liebe für ihn in Emma's Herzen ver⸗ 
borgen lag; ach, warum mußte Amalie zwiſchen ſie treten und ſie auseinander 
reißen, daß fie ſich nimmermehr auf Erden finden follten! Endlich trenntenſich 5 
beide, Emma drückte ihren Wunſch aus, ihn bald wieder zu ſehen. O gewiß, Auxora oder die Verlobung im Damm erlicht. 


wir ſehen uns wieder, rief Waldemar aus, aber bis dahin, Emma leben Sie wohl 8 

und denken Sie manchmal an mich. Er preßte ihre Hand an ſeine Lippen und e ee a 

verſchwand, Emma aber blieb betroffen von dieſem erſten und bedeutſamen Ab. N 2, 
chied allein zurück. Der Banquier kam aber mit glühendem Geſichte vor, hielt die Hand vor 


‚ Der Abend war gekommen, an dem Conſtantins Verlobung gefeiert wurde; die Stirn, ſaun und fann und betrachtete den ſchlafenden Barras. „Gotk im 
im. Haufe des Buͤrgermeiſters war Alles Leben und Thaͤtigkeit, denn dieſer Himmel!“ — rief er verzweifend aus — „ſende doch einen hellen Lichtſtraht 
wollte bei der Erzieherin ſeiner Kinder, die ſich fo muͤtterlich gegen fie benommen hier hinein, und laß mich das Bild erkennen, daß mir noch unbekannt mit ſei⸗ 
hatte, Vaterſtelle vertreten. In dem groͤßten Zimmer des Hauſes brannte ein nen 100,000 Thalern im Herzen brennt; der Data ſind zu wenig, als daß ich 
Kronleuchter und verbreitete ſtrahlende Helle über die Gaͤſte, die ſich ſcherzend ſie herausfinden ſollte; aber ſtill! da faͤut mir etwas ein, wenn ich jenen dort 
und plaudernd in viele Gruppen getheilt hatten, während das Brautpaar von weckte, vielleicht würde er mir in der Un ſchuld ſagen, wie ſeine Couſine heißt, 
einem Kreiſe trauter Freunde umgeben verhindert wurde ſich einer ernſtern Bes und weiter brauche ich nichts!“ — und nun fing er an zu huſten, ſich zu aus 
trachtung zu uͤberlaſſen. pern, doch alles umfonft, da faßte er den verzweifelten Entſchluß, ihn zu ſchüͤt⸗ 
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teln, bis er er u — o weh! o weh! der Schlafende brummte, warf — jest kam ihr jedes Wort des weiland Geliebten wie eine plumpe Galanterie 
ſich auf se ne te und — fiel von der Bank mit großem Gepolter auf oder verſteckte Beleidigung vor, der ſie mit dem ganzen Stolze verletzter Weib⸗ 
die Erde. Er ken ſprang jener einige Schritte zurück, Barras aber ſchtie lichkeit entgegen treten zu muͤſſen glaubte. Sie gab ſich deshalb ein moͤglichſt 
ſehr laut: „halt! halt! wir ſind umgeworfen! ich liege unter den Pferden! halt impoſantes Anſehn, trat, um auch die angemeſſene Größe zu erreichen, auf die 
doch ſtil!““ — dann ſchlief er indeß ruhig fort. Schon wollte der Banquier Zehen, fprühte aus den eczuͤenten Blicken fo viel Feuer, wie die verloͤſchenden 
außer ſich fortſtuͤrzen, da fing Barras wieder im Traume an zu reden: „J Alte Lichter nur immer von ſich geben wollten, und begann eine Predigt, von der 
ſei doch vernünftig! — ich bin ja Dein Vetter Anton — Alte! — Aurora! — jener auch keine Silde verſtand. 
Freundin! — höre doch!“ — 1 Eine Weile hoͤrte er ihr andaͤchtig zu, und machte ihr Verbeugung auf Ver⸗ 
„Aurora? — Freundin? — Vetter Anton?“ — wiederholte Fromm, und beugung, wie ſich die Sache aber in die Laͤnge zog, — und das that ſie, denn 
das Entzuͤcken malte ſich auf feinem Geſichte — „O Du herrlicher, Du poms das Fraͤulein gefiel ſich ausnehmend wohl im hofmeiſtern, — da nahm auch er 
poͤſer Menſch,“ — fügte er hinzu, — „ja jetzt habe ich's, jetzt habe ich's ganz; einen andern Ton an, betrachtete fie mit einem eigenen, vielleicht Spott macki⸗ 
Aurora von Freund, die alte Kokette, die noch juͤnger ſein will als das juͤngſte renden Laͤcheln, bemaͤchtigte ſich ihrer Hand, und machte alle Anſtalten, ſie foͤrm⸗ 
Mädchen, die iſt es; ich kann fie zwar nicht leiden, doch das thut nichts, ich hei- lich zu umarmen. „J Alte!“ — rief er dazu, fo laut, daß die Voruͤbergehen⸗ 
rathe ſie doch, 100,000 Thaler! o Du vortreffliche Aurora! — aber fo kann den in der Ferne ſtehn blieben, — „diſt Du denn gar nicht geſcheidt? Morgen 
ich von Dir, lieber Vetter Anton, noch nicht ſcheiden, fo nicht, ich muß Dir erſt wollen wir unſere Verlobung feiern, deshalb bin ich ja den weiten Weg herge⸗ 
meine Dankbarkeit bezeugen; nachher will ich Dir zwar die Braut wegfiihen, | kommen, habe meine blühenden und reifenden Kornfelder, meine herrlichen Maſt⸗ 
doch das iſt eine Sache für ſich; jetzt bin ich Dein Schuldner; ich bin ein chriſt⸗ Ochſen verlaſſen, und Da willſt mie hier Vorleſungen halten, wie unſer Schul⸗ 


licher religioͤſer Mann und bin nicht undankbar; aber wie? — ſtill, da habe meiſter den Bauerjungen, Laß doch die Narrenspoſſen ſein und gieb mir lieber 
ich's, ich werde Dich kuͤſſen; ja einen recht herzlichen Kuß will ich auf Deine einen Kuß.“ — 
Lippen druͤcken, und dann fort unter Gottes Schutz zu Deiner Braut.“ (Fortſetzung folgt.) 


Die Idee mit dem Kaffe war ganz gut, und unſtreitig die billigste Urt, feine 
vermeintliche Schuld abzutragen, demungeachtet war fie nicht leicht aus fuͤhrbar; n 
Barras lag auf der Erde, den Mund nach dem Raſen gekehrt, und der Ban⸗ BER 
quier = ſehr ſteif; er kniete indeß zu ihm nieder, faßte behutſam des Landjun⸗ En 
kers Kopf, drehte ihn zu ſich herum, bog ſich ganz über ihn hin, und druͤckte - 
einen recht tuͤchtigen Kuß auf feine braunen Lippen. Lo kales * 

Hatte der Banquier indeß zu hart angefaßt, oder kribbelten deſſen etwas lan⸗ ur r 5 
gen Naſenhaare den Geküßten am Bart, oder war dieſer Überhaupt an jener Schleſiſch⸗Hiſtoriſches. 
Stelle etwas kitzlich, genug Barras erwachte, ſah jenen ſtarr und verwundert an, ö 
und machte dann einen gewaltigen Lärm, A 1. 

Erſchrocken rappelte ſich Fromm in die Höhe und bat jenen, ruhig zu ſein; . In Nr. 152 der ſchleſiſ. Zeitung iſt die Art und Weiſe mitgetheilt, wie 
ungluͤcklicher Weiſe verhaspelte er ſich aber bei dieſer Gelegenheit in des Edel⸗ Georg v. Zedlitz zu Neukirch bei Goldberg den erſten evangeliſchen Geiſ⸗ 
manns goldene Uhrkette, und zog ihm dieſe ſammt der Uhr mit feinen Rockknoͤp⸗ lichen auf feinem Gute eingeführt habe. Wir erlauben uns, darauf aufmerkſam 
ſen aus der Taſche. : zu machen, daß dieſe intereſſante Nachricht nicht ganz fo unbekant iſt, als der ge⸗ 

„So ſchweigen Sie doch!“ — ſagte er, — „ich habe es ja gut gemeint.“ ehrte Herr Verfaſſer vermuthet. Sie befindet ſich bereits im Jahrg. d. Beob. 

„Gut gemeint?“ — fragte Barras und faßte ihm beim Kragen, — „und vom Jahre 1841 pag. 371 in „den Wanderungen durch die Sudeten“ von 
dabei zieht Er mit die Uhr aus der Taſche? ich danke recht fehr für ſolche Güte.“ G. Roland, ö 5 

„Mein Himmel!“ — fagte Fromm, — „ich wollte fie nur kuͤſſen.“ | 

„Kuͤſſen?“ — wiederholte Barras, — „iſt Er verrückt? kennt er mich denn? . F 
was hat Er denn an mir zu küſſen?“ — und lanter rief er: „Diebe! Diebe!“ Das Juniheft d. ſchleſiſ. Provinzialblaͤtter enthaͤlt auf pag. 630 einen Artikel: 


In einigen Augenblicken waren zehn bis zwoͤlf Perſonen um ſie verſammelt „Friedrich der Große und feine Rettung durch den Bauer Margner, in welchen 
und ein Polizeibeamter unter ihnen trat auf den dicken Herrn zu, ſich nach der Herr Schullebrer G. Exner in Zindel bei Brieg ein gedrucktes Schriftſtuͤck von 
Urſache des Spektakels erkundigend, den dieſer ihm nannte und den Dieb zu dem zu Zindel verſtordenen Paſtor Karl Heinrich Krieg, dattet vom 19. Juli 
artetiten bat. 1789, mittheilt, worin die Vorgaͤnge in Betreff der Rettung des großen Koͤnigs 

„Was haben Sie zu ihrer Entſchuldigung anzubringen?“ — fragte der ganz anders erzaͤhlt werden, als ſie uns Kloſe aus den Akten des Breslauer 
Commiſſarius jenen. Armenhauſes mittheilt. Sie lautet: 

„Ich habe es bei Gott gut gemeint,“ — antwortete Fromm, — „ich wollte WWie Koͤnig Friedrich II. im Jahre 1741 bei Mollwitz im Lager ſtand, recog⸗ 
den Herrn da kuͤſſen.“ b noscirte er das hieſ. Dorf Zindel. Der Bauer Margner aus dieſem Dorfe be⸗ 

„Das iſt ja ein verdammter Kerl,“ — fiel der Edelmann ein, — „er bleibt merkte, daß ein feindlicher Trupp in einem Graben auf den König lauere, und hinter⸗ 
dabei, mich kuͤſſen zu wollen. Ich will nun aber zum Henker von ihm nicht brachte es ihm mit Lebensgefahr, wofür ihm der Koͤnig Belohnung zuſagte. Der 
gekuͤßt ſein; wenn Er ein huͤbſches Maͤdchen waͤre, ſo ließe man ſich ſeinen Kuß gute Mann war zu bloͤde, ſich nachher deshalb zu melden, ſelbſt da er in bitteres 
noch gefallen, aber ſo ein altes haͤßliches Fratzengeſicht, da vergeht einem ja aller Elend gerieth, und blos auf feinem Sterbebette erzählte er den Vorfall der Toch⸗ 
Appetit, und wie koͤmmt Er denn zu der Uhr! wollte Er die auch etwa kuͤſſen?“ ter, um im aͤußerſten Nothfall den König um die zugeſagte Gnade anzusprechen. 

„Die iſt mir beim Aufſtehn an den Fingern hängen geblieben,“ — entgeg⸗ In die Noth, in die fie mit ihrem Manne, dem Schneider Chriſtian Ludwig 
nete er. l Schweinert zu Breslau und 6 Kindern verfiel, wandte ſie ſich an den König, und 
„So?“ — ſagte Barras, — „da muß Er verdammt klebrige Finger haben. bat um dieſes Vorfalls willen um einen Dienſt für ihren Mann. Der König 

Kutz und gut, Er hat mir die Uhr ſtehlen-wollen, und ich beſtehe auf der Ver- ſchtied an feinen ſchleſiſ. Miniſter, den Grafen von Hoym, Erellenz. „Die von 
haftung. f ihr (der Schweinertin) angeruͤhmte That ihres ehrlichen Vaters ist bei Mir noch 
Der ehrliche Banquier war außer ſich, die That zeugte wieder ihn, und ſein in gutem Andenken. Sie verdient die ihm verſprochene Belohnung und daher 
Geheimniß durfte er doch nicht preis geben, da trat aber Mette hinzu, der ſich an will Ich, daß ſolche ſeiner hinterlaſſenen Tochter angedeihen und ihr Ehemann 
der Angſt des Ungluͤcklichen bisher geweidet hattet und befreite ihn durch feine von Euch gebetenermaßen mit einem für ihn ſich ſchickenden Poſten verſorgt wer⸗ 
Buͤrgſchaſtleiſtung. f N den ſoll.“ Dies geſchah bald darauf, ſchließt Exner, es iſt ſomit anzunehem, 
: Zerknirſcht entfernte er ſich, nachdem Barras ihm noch den Wunſch mit auf daß eine Rettung des Großen Koͤnigs durch den Bauer Margner am hieſ. Orte 
den Weg gegeben hatte, fuͤr die Folge beſſere Geſchaͤfte zu machen. ſtattgefunden hat, und die Erzaͤhlung kann wahrlich nicht in die Kategorie der 
Man hatte geſehn, gehört, gelacht, und war wieder gegangen, fo daß Bar- leeren Erdichtung verſetzt werde, vielmehr bleibt dieſe ruͤhmliche That für den hieſ. 

ras plotzlich allein vor feiner Bank ſtand, denn auch Mette machte ſich heimlich Ort wichtig und für immer denkwuͤrdig. . 

fort, wie er in der Ferne das geputzte Fräulein gewahrte, der er, wieder feinen Es ſei uns erlaubt, dieſer Erzaͤhlung eine andere R die wir 

Willen, vor einigen Stunden eine fo zaͤrtliche Liebeserklaͤrung gethan. Ver⸗ bereits im Jahrgange des Bresl. Beobachter 1838, pag. 251 mitgetheilt 

wundert wollte der alte Herr in einem Seidſtgeſpraͤche ſich über dieſe Unart haben, wie wir fie aus dem Munde eines Enkels des Bauer Marg⸗ 

beſchweren, als die keuſche Aurota auf ihn zutrat, und er ihr in der Haſt einen ner vernommen haben. y 

ſtolpernden Morgengruß offerirte. Der kurze Schlaf von vorhin hatte ihn noch Nach dem Einmarſch der preuß. Truppen in Schleſien im Jahre 1741 hatte 

lange nicht nüchtern gemacht, fo daß er mit glaͤſernen Augen etwas über Eck auf ſich die kſterreichiſche Armee in größter Stille bei Zindel und Mollwitz unweit 

e losſteuerte, von feiner Reiſe, dem eben erlebten Uhrendiebſtahl und der neuer⸗ Brieg hinter einen Berg poſtirt. Der Bauer Margner aus Zindel gerieth den 

wachten Zärtlichkeit für fie ungereimt durcheinander ſchwatzte, und ihr fo feinen öͤſterreichiſchen Vorpoſten in die Haͤnde, die ihn zuerſt fuͤr einen Spion hielten, 

Zuſtand ziemlich klar machte. Wäre nicht der Brief des jungen huͤbſchen Ba: dann aber ihn unter Androhung des Todes wieder entließen, wenn er irgend 

ron gekommen. und fie alſo, wie man fo zu ſagen pflegt: noch im Bloßen gewe⸗ Jemanden das Mindeſte von ihrer Anweſenbeit mittheile. Bei feiner Zutuͤck⸗ 
fen, wuͤrde fie vermuthlich mit mehr Nachſicht den kleinen Wunſch des reichen] kunft nach Zindel begegneten ihm 3 preuß. Offiziere, die einige Schritte weiter 

Vetters, der ihrenthalben ſo weit her gekommen, und ihrenthalben alſo zu tief unfehlbar den Oeſterreichern in die Haͤnde gefallen waͤren. Die Neigung zu den 

in's Glas geguckt hatte, beurtheilt und am Ende wohl ganz üderſehn haben; Preußen uͤberwog bei Margner die Todesfurch, und er winkte ihnen in ſeinen 
jetzt aber, wo jener ihr die Ausſicht in ein glaͤnzendes Paradies gezeigt wo er ihr Bauerhof, wo er ſie vor der nahen Gefahr warnte, und von der Stellung des 
den Schlüſſel dazu überreicht hatte, und es nur bei ihr ftand, noch dieſen Abend Feindes unterrichtete. Allein dennoch hatten die Defterreicher die Anweſenheit 
die Gluͤckspforte zu oͤfnen, — was fie auch ganz gewiß nicht verfäumen wollte, der 3 Preußen im Dorfe entdeckt, und bald umringten feindliche Truppen das 
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Dorf und beganen eine Hausdurchſuchnng. In dieſem kritiſchen Augenblick v. Hanſtein ſtarb im Jahre 1839 oder 40 ſehr arm im hieſ. Kloſter 
entdeckte ſich einer der preußiſchen Offiziere feinem Warner als König Friedrich herzigen Bruͤder. DIE 
ſelbſt, und Margner rechtfertigte auf die muthigfte Weiſe, die zugleich von feinem: 
Verſtande zeugt, das koͤnigliche Vertrauen. Die Pferde wurden nebſt dem 
einen Adjutanten in den Keller gebracht, auf deſſen Thuͤr der Bauer eine Menge 
Brennholz warf, den Koͤnig ſelbſt nebſt den zweiten Adjutanten fuͤhrte er in die 
etwas dunkle Schlafkam mer, vermummte Beide in Bauernkleider, ließ feine 
Schuͤtzlinge in das Bett legen, und fülte die Kammer mittelft Verbrennung Sonntag den 5. Juli fand die zweite Luftfahrt des Astronauten Herrn Ch. 
von Kraͤutern und andern Dingen mit einem durchdringenden Geruche an. Lehmann ſtatt, und zwar abermals vom ſchoͤnſten Wetter begünftigt. Das 
Alles dies war das Werk weniger Minuten, und kaum beendigt, als Oeſterrei- Publikum hatte ſich im Wintergarten zahlreicher eingefunden, als das Eeſtemal, 
cher ankamen, um auch Margners Haus zu durchſuchen. Sie ſpaͤhten alle Ge: und hoffentlich iſt diesmal wenigſtens von keinem pekuniaͤren Verluſt die Rede, 


der Barm⸗ 
G. Roland. 


Die zweite Luftfahrth des Herrn Cy. Lehmann. 


maͤcher aus, felbft die Schlafkammmer kam an die Reihe, und mit barſchem den der kuͤhne Luftſchiffer zu erfahren hat, wenn ihm auch gleich die Einnahme, 
Tone fragten ſie, wer die im Bette Liegenden (deren Einer eine Frauenhaube incl. der ausgeſtellten Büchſen den Verluſt bei feiner erſten Fahrt nicht zu er⸗ 
er 8 | - nie cht z 
trug) waͤren. . ſetzen vermögen. Bald nach 7 Uhr war die Fuͤung vollendet, und nach der 
„Meine alte Eltern.“ antwortete mit Geiſtesgegenwart der wackere Margner Abfeuerung von 6 Boͤllerſchuͤßen ſtieg der Ballon majeſtäͤtiſch empor. Die Ma- 
„ſie liegen an einer anſteckenden Krankheit darnieder.“ i ſchiene nahm zuerſt eine weſtliche, dann aber eine noͤrdliche Richtung, welche ſich 
Bei dieſen Worten, und bei dem unangenehmen Geruch, der ihnen entge- in einer hoͤhern Luftſchicht wieder, wie neulich, in eine ſuͤdoͤſtliche verwandelte. 
genquoll, verging den Oeſterreichern alle Luſt zu einer gruͤndlichen Unterſuchung Der Ballon ſchien diesmal langſamer zu ſteigen, als das erſtemal, und glaͤnzte 
und ſie verließen Haus und Dorf. — f lange, von der untergehenden Sonne beleuchtet, wie ein heller Stern am Hori⸗ 
Noch aber war der König nicht gerettet, denn alle Ausgänge von Zindel blie⸗ zonte. In bedeutender Höhe ließ der Astonaut einige Tauben fliegen; als er 
ben beſetzt, und Patrouillen auf Patrouillen dutchſtreichen die Felder. Allein noch Über der Stadt ſchwedte, warf er Blumen und Gedichte aus, deren eins, 
auch jetzt wußte Margner Rath zu ſchaffen. Von dem Pfarrer des Dorfes lieh von Geisheim verfaßt, wir hier mittheilen: 
er ſich Prieſter Ornat, und der Koͤnig und ſein Begleiter mußten ſich bequemen, Schon lange ſaht Ihr leine Menſchen fliegen, 
aus einem Bauernpaar in geiſtliche Herren verwandelt zu werden. „Unter ihrer Wie mich auf leichtem Fittig himmelan. 
Maske fuhr Margner keck mit beiden zum Dorfe hinaus, und erklaͤrte den ihn Als jüngſt ich bin vor Euch hinangeſtiegen, 
anhaltenden Oeſtereichern, es ſei Pfarrer und Kuͤſter, die einem Edelmanne eines Hat's Euren Blicken denn nicht wohlgethan? 3 
benachbarten Dorfes das heil. Abendmal reichen follten, die frommen Krieger lie: Daß Ihr geſehn habt, was die Menſchen können, 
ßen ſie ruhig ziehen, und in kurzer Friſt war der Koͤnig gerettet und bei ſeinem Daß ihre Kraft auch über Wolken ragt. 
treuen Heere. — Am andern Tage erfolgte die ſiegreiche Schlacht bei Mollwitz, So wollet Eure Huld auch mir vergoͤnnen, 
aber Friedrich vergaß in dem Sieges rauſche den Retter feines Lebens und feine Der ich mich hab' in höchſte Höh gewagt. 
Freiheit nicht, und vechieß ihm, mittelſt Ueberreichung eines Perga⸗ Hat's Euch gefallen, ſo erfreut auch heute 
5 mentbillets, für ihn, wie fuͤr feine Kinder und Kindeskinber ſorgen zu laſſen. Euch an des Menſchenfluges Sieg und Luft. 
Dieſer Enkel Margners von muͤtterlicher Seite, ein Herr von Hanſtein, f Und Euch mein Flug die Geiſteskraft bedeute, 
der die Feldzuͤge mitgemacht hatte, und ſpaͤter Sänger und Schauſpieler gewor- Die ſich des Schwungs zum Himmel iſt bewußt. ehe 
den war, fandte dies Pergament-Billet im Jahre 1837 nach Berlin, und Um 91 Uhr kam Herr Lehmann, nachdem er abermals eine Höhe über 
erhielt von dem verſtorbenen Könige nicht allein mehrmals Unterſtuͤtzung, ſondern 8000 Fuß erteicht, und der Thermometer 70 unter dem Gefrierpunkt gezeigt 
erlangte auch von dem verſtorbenen hieſ. Ober Praͤſidenten v. Merckel die Conceſ- hatte, in Groß⸗Naͤdlitz, circa 2 Meilen von Breslau, zur Erde, wo er von den 
fion zur Direktion einer kleinen Büͤhae, die er aber nicht lange führte, weil er ſie Dorfbewohnern mit Jubel und Muſik empfangen wurde. Schon um 114 Uhr 
theils nachlaͤſſig leitete, es ihn auch theils an Mitteln zum Ausdauern gebracht. langte er wieder wohlbehalten in Breslau an. . G. R. 
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Allgemeiner Anzeiger. fe 


Infertionsgebubren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Fahrten der Eiſenbahnen. Di ; ;, 
a. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 U. 30 M., NM. 2 u. Die Fleiſcherei 
m Ankunft in Brian f. 2 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem ’ 2 ae need. EN 
terzuge, Abfahrt NM. 5 U, 23 Ankunft f. 9 u. 52 M. iſt eingetretener um ande wegen ſofort zu vermieehen und Michaeli c, zu beziehen. 
6 N reiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. Das Nähere daſelbſt beim Wir. 
6 u.; Ank. f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 Uu. 18 M. = 1 


0. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. f. 7 U. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 2 5 i 
2b. ö u. 15 M.) Ant, f. 11 u. 19 M. NM. 4 Uu. 37 M. 2b. 10 U. 9 M. Lokalveränderung. 
—. nun) Mein Geſchaͤfts⸗ Lokal befindet ſich jetzt Schuhbruͤcken » und Kupferſchmiede⸗ 
g ſtraßen-Ecke Nr. 44 (zum Einhorn genannt.) 
Poſtenlauf: a 
I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 54 — 64 Uhr fr. Carl Nagel, Uhrmacher. 


2 15 n a) nach u. von Auras, Abgang 7 955 fr., An⸗ ER. — 
unft 93 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 u. Ad., Ant, 5 U. MM.; 2 1 

c) nach Be Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant. 7—8 U. Ab.; d) nach u. 82 Bei Heinrich Richter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, iſt 
Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 u. fr.; e) nach zu haben: 

und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; f) nach u. von f 2 3 — 1 
Oele, Abe. 103 u. fr. u. 65 u. NM. Ant. 55 u. NM. u. 8 U. fe; g) nach kleinere Anſichten von Breslau (Blücherplatz, neue Euiraffier- 
n 1 U fr. Ant. 8 u. fe; h) nac und von Stehlen, Abg. Caſerne, die Regierung, Paradeplatz, Tauenzienplatz, Maria⸗ 

III. Lan d⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 u. fr., außer Sonntags; Ant, Magdalena- Kirche, Eliſabeth⸗Kirche 2c. ꝛc.) 

Abends, außer Sonntags. 5 


.. ——. 8 8 Meinen geehrten Kunden dle ergebenſte 
m Hanke Garten. Anzeige, das ich Kloſterſtraße Nr. 1 85 


lgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 7 i a : a 5 
det det Zander i Pöpelwig, Für 25 Rthlr. | ur Biennale ben 7. Bulln graph air bond bier daher un cafe Haus rechte 
22 Wittergutsbef. Jerſchel in Steine, ſteht lein guter brauchbarer Flügel zum wozu ergebenſt eintadet fi Sede erneres gütiges 
3) Polizei⸗Praſident Heinke, Verkauf, Karlsſtraße Nr. 43, im Hofe zwei & 1 S | j 
4) „Landau jun., Stiegen bei Herrforth. ar auer, R. Henſel, 
9 2 Wendel, 208 — Kloſterſtraße Nr. 10. Buchbinder und Galantericarbeiter. 
7) Fräulein Minna Klaß, 2 e N 8 N | Te —— 
3 Segal Gerd, x Eine Bioline 2 a eee einzelne 
Können zuruͤckgefordert werden. im Werthe von 100 Rthlr. sign. Ni- Zu v ermieth en zu iethen. here 
e e. ; colaus Amaticus Gremonien Hiro- und zu Michaelis o. zu beziehen ift im Hofe 5 W 
SSS u al nimi fili Antonii Nepos fecit Anno 9 Se e Nr. 44, = .. — FREE He 5.3 
i ; im erſten Stoct, tuben, e und Zu⸗ 3 
Khester:Repertoir. re ee ift in N jmeiten ©tod, BEluben mla. Ein Hausladen ift 
STV ee eee ju vermietben. Das 
5 Ein Knabe ordnungslieben⸗ Räte beim wir dafl. een. Dee erg in der Expe⸗ 
VBermiſchte Anzeigen. der Eltern kann als Drechsler⸗ F 22 — ar 
= Hummerei wu 14, ke lehrling unterkommen. I „u . Se g ese 
tiegen vornheraus iſt eine afſtelle f i renſtra r. „eine freundliche iſt ſogleich zu en Weißgerbergaſſe Nr. 7, 
3 b Ketzerberg Nr. 2 Stube mit Alkove und Zubehör. eine Snlege 5 6h e 659 ffe r 
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Bei Heinrich Nichter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, iſt erſchienen: 


Allgemeiner Geſchaͤfts⸗Führer 


das bürgerliche Leben. 
Bearbeitet von J. F. Schmidt. 
2 Bände in 8. Preis nur 20 Sgr. 
Den erſten Theil dieſes Werkes bildet der gemeinnuͤtzige Volks⸗Briefſteller, welcher von den verſchiedenen Arten Briefen, welche im Leben vorkommen, 
Muſter giebt und in kurzen Anmerkungen die beſten Anweiſungen giebt, auf welche Art ſich wohl dieſer oder jener Gegenſtand abfaſſen läßt. Den Schluß bilden 


die verſchiedenen Titulaturen, welche ein Jeder jetzt nothwendig wiſſen muß. Der zweite bedeutend ſtaͤrkere Theil enthaͤlt „den vollſlaͤndigen Haus⸗Sekretair, 


oder gründlichen Unterricht zur Abfaſſung und eigenen Ausarbeitung jeder Art von ſchtiftlichen Auffägen, Bittſchriften und Vorſtellungen, Protokollen oder Ver⸗ 
handlungen, Bekanntmachungen, Verträgen, Urkunden, Atteſten, Vollmachten, Schuldſcheinen, Wechſeln, Hypotheken-, Schuld Inſtrumenten, Anweiſungen, 
Buͤrgſchaften, Reverſen, Tilgungs⸗ und Depoſitenſcheinen, Quittungen, Recipiffen, Rechnungen, Teſtamenten, Codicillen, Exbverträgen ꝛc. ꝛc., ne bſt ausführ« 
lichem Unterricht der Geſetzkenntniß für den preußiſchen Buͤrger und Landmann, dem Verfahren in Prozeß⸗ und ſonſtigen Rechts⸗Angelegenheiten, einer Ueber⸗ 
ſicht der Amts⸗Verhäͤltniſſe und gegenſeitigen Beziehungen der Behoͤrden des Staates und einem vollſtaͤndigen Fremd woͤrterbuch. 

Wie oft iſt nicht der Bauer, der Bürger ſelbſt Über die einfachſten gerichtlichen Verhandlungen unklar; er weiß nicht ſoll er dies oder jenes thun; ver⸗ 
fäumt oft dabei die ſchoͤnſte Zeit und hat ſelbſt Geld⸗Verluſt zu beklagen. Woran liegt nun die Schuld? Hauptſächlich wohl, daß er kein Werk hat, welches 
5 dis juriſtiſchen Weitſchweiſigkeiten und halb lateiniſchen Formeln, die er doch nicht verſteht, ihm in einfachen und natürlichen Tone erklärt was er zu wiſſen 
wünſcht. . 

f ” Dieſem Mangel glaubt nun die Verlags - Handlung völlig mit dieſem Buche abzuhelfen und hat den Preis fo billig geftellt, damit auch der weniger Be⸗ 
mittelte dieſer Vortheile genießen koͤnne. 

Auf eine gute Ausſtttung und Richtigkeit des darin Angebenen wurde die groͤßte Sorgfalt verwendet, ſo daß dies Werk dem Publikum als eines der 
beſten feiner Art empfohlen werden kann. 0 ! 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


